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F Freiberg 28 Juli
Das Auditorium iſt heute überfüllt Gegen 8 Uhr vorm

eröffnet der Präſident Landgerichtsdirektor Vollert wiederum die
Sitzung und ertheilt ſofort das Wort dem

Oberſtaatsanwalt SchwabeChemnitz Die gegenwärtige An
klage beſchäftigt bereits zum zweiten male die Gerichte Das erſte
mal bei der Verhandlung vor dem Landgericht in Chemnitz
ſcheiterte die Anklage an der zu beſchränkten Auffaſſung des
Wortes Verbindung Jnzwiſchen hat die Anklage durch das
Erkenntniß des Reichsgerichts vom 23 Dez einen feſten Boden
gewonnen Das Wort Verbindung bildet den Hauptangelpunkt
in der gegenwärtigen Angelegenheit Daß eine Verbindung be
ſteht hat die Beweisaufnahme ergeben Man könnte wohl ſchon
in dem Vorhandenſein der ſozialdemokratiſchen Partei an ſich eine
Verbindung erblicken allein in dieſer Beziehung wird ſich ein
Beweis ſchwer führen laſſen Jedoch ich behaupte innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Partei iſt ein Kern vorhanden der ſich als
Verbindung charakteriſirt Die Angeklagten haben ſich darüber
inwieweit eine Organiſation innerhalb ihrer Partei beſteht ſehr
unklar geäußert ſie haben über dieſe Frage hinwegzuſchlüpfen
eſuchte haben zunächſt geſagt es beſteht überhaupt keine Organi

ſation dann ſagten ſie wieder eine gewiſſe Organiſation behufs

Vorbereitung der Wahlen behufs Sammlung von Beiträgen war
allerdings vorhanden Jch behaupte keineswegs daß Organiſation
und Verbindung gleich iſt Allein ich behaupte innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Partei exiſtirte eine feſtgegliederte Verbindung
Wir haben ja verhältnißmäßig wenig über dieſe Verbindung ge
hört Da iſt zunächſt die aus der ſozialdemokratiſchen Reichstags
Fraktion beſtehende Parteileitung die die Fäden der Verbindung
in der Hand hatte Es wurden Vertrauensmänner unterhalten
BezirksProvinzial Verſammlungen 2c abgehalten Ferner be
ſtand ein offizielles Parteiorgan Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich
daß wenn über den Verkrieb des Blattes berathen wurde
die Parteileitung nicht umgangen werden konnte Die
Partei gab außerdem eine große Anzahl Flugſchriften
heraus Es iſt von den Angeklagten beſtritten worden
daß ſie Beamte unterhalten Allein die ganze Organiſation
erfordert ſo viele Arbeiten Korreſpondenzen u ſ daß un
willkürlich die Frage entſteht wer beſorgt alle dieſe Arbeiten
Es müſſen dazu Leute vorhanden ſein Allein wer beſoldet ſie
wer ſtellt ſie an wer entläßt ſie Die Partei beſaß außerdem
ganz erhebliche Fonds Wir hören ja auch von Adminiſtration

Kontroll Kommiſſion 2c Die Angeklagten ſagen nun alle dieſe
Fonds wurden in der Schweiz verwaltet Allein jedenfalls
ſprechen alle dieſe Einrichtungen dafür daß die Partei Beamte
unterhalten hat Jch will nicht behaupten daß feſte Partei
beiträge erhoben wurden und ich gebe zu freiwillige Beiträge
bedingen keine Verbindung Allein die Beiträge wurden ſo regel
mäßig eingezogen daß von freiwilligen Beiträgen kaum die Rede
ſein kann Der Angeklagte Bebel ſagte ja zur Partei Zugehörig
keit iſt erforderlich die Partei durch Geldbeiträge zu unterſtützen
Für das Vorhandenſein einer Verbindung ſpricht ferner die
innerhalb der Partei beſtandene feſte Disziplin Die Mitglieder
mußten ſich der Partei Disziplin unterwerfen wenn ſie der
Unterſtützung nicht vollſtändig verluſtig gehen wollten DieParteileitung hatte das Recht der Ausſchtiebung aus der Partei

ja ſie hatte ſogar das Recht über die etwaige Auswanderung der
einzelnen Mitglieder zu beſtimmen Allerdings ſagte uns Auer
Die Parteileitung konnte Mitglieder blos aus der Reichstags
Fraktion ausſchließen die Ausſchließung aus der Partei konnte
nur durch den Kongreß erfolgen Jch bin der Meinung daß
dies gleichgiltig iſt Die Parteileitung hatte ſogar das Recht
mit der Ausſchließung aus der Partei zu drohen wenn ein
ParteiAngehöriger ſich der Partei Disziplin nicht fügen wollte
Herr Bebel ſagte das hatte keine Bedeutung eine Ausſchließung
aus der Partei konnte die Parteileitung nicht bewirken Es iſt
nicht anzunehmen daß ſolch intelligente Leute wie Bebel und
ſeine Parteigenoſſen etwas unternehmen was zwecklos wäre
e frage in welch anderer Partei ſolche Einrichtungen be
tehen

Jch erlaube mir nun einen hiſtoriſchen Rückblick auf die ſozial
demokratiſche Partei zu werfen Es dürfte allgemein bekannt
jein welch feſtgegliederte Organiſation die ſozialdemokratiſche
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Partei bis zum Erlaß des Sozialiſtengeſetzes hatte Es iſt nicht
anzunehmen daß dieſe Organiſation mit dem Jnkrafttreten des
Sozialiſtengeſetzes ſogleich vollſtändig vom Erdboden verſchwand
Jch behaupte nur die Form iſt verſchwunden Dies beweiſen
auch die verſchiedenen Reden der ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten im Reichstage in denen wiederholt betont wurde Die
Organiſation kann man nicht zerſtören

Ganz charakteriſtiſch iſt der in Schleſien abgehaltene Parteitag
Dort wird unumwunden eingeſtanden daß eine feſte Organiſation
beſteht Als das Sozialiſtengeſetz in Kraft trat und die ſozial
demokratiſche Preſſe in Deutſchland unterdrückt wurde griff man
zu dem Aushilfsmittel im Auslande ein Organ ins Leben zu
rufen Jn dem Aufruf bei Gründung des Sozialdemokrat der
von allen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten unter
ſchrieben iſt wird dies unumwunden zugeſtanden Nun ſagen die
Angeklagten Der Sozialdemokrat iſt ein reines Privat Unter
nehmen auf deſſen Redaktion und on ſie nicht den min
deſten Einfluß haben Dem widerſpricht doch aber vollſtändig
die Art in der auf dem Kongreſſe in Kopenhagen über den

Sozialdemokrat Bericht erſtattet wurde Wenn das Blatt voll
ſtändig ſelbſtändig daſtände dann iſt es nicht erſichtlich weshalb
die Geſchäftsbücher des Sozialdemokrat vorgelegt wurden
Dieſer Umſtand ſpricht doch dafür daß der Sozialdemokrat
Eigenthum der Partei war Die umfangreichen Arbeiten mit
denen außerdem die Herausgabe von Druckſchriften bewirkt
wurde ſprechen ebenfalls zweifellos für das Vorhandenſein einer
feſtgegliederten Organiſation Wie die Verbreitung des Partei
Organs und anderer Druckſchriften bewirkt werden ſoll dafür
werden im Sozialdemokrat die verſchiedenſten Weiſungen

en Es wird Geheimhaltung und Vorſicht in allen
ingen empfohlen es werden in verſchiedenen Orten Sektionen

gebildet Man müßte geradezu die Augen verſchließen wenn man
ſagen wollte dieſe ganze Organiſation beruhe auf bloßen Zufällig
keiten eine feſte Verbindung ſei nicht vorhanden Wenn ſich eine
Anzahl Perſonen zu gemeinſchaftlichen Zwecken zuſammenthun
und ihren Willen dem der Geſammtheit unterordnen ſo iſt bereits
eine Verbindung vorhanden es iſt nach dem Urtheil des Reichs
gerichts nicht erforderlich daß dieſe Unterordnung durch eine be
ſtimmte Willenserklärung geſchieht es genügt daß dies durch
konkludente Handlungen bethätigt wird Wenn Sie mit mir zu
der Ueberzeugung gelangen meine Herren Richter daß eine folche
Verbindung vorhanden war dann werden Sie mir auch bei
pflichten daß die Verbindung geſchah um das Sozialiſtengeſetz
durch ungeſetzliche Mittel unwirkſam zu machen Daß dies der
Zweck der Verbindung war geht aus den verſchiedenen Reden
der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstage hervor in
denen mehrfach betont wurde wir erkennen das Geſetz nicht an
wir werden uns in unſerer Agitation nicht beirren laſſen
erinnere hierbei daß auf dem Kongreß in Wyden das Wort
geſetzlich aus dem Programm geſtrichen wurde
Der Hauptzweck der Verbindung war die Herſtellung und

möglichſt weite Verbreitung von verbotenen Druckſchriften Es
werden in dieſer Beziehung im Sozialdemofkrat die eingehendſten
Weiſungen gegeben es werden Belehrungen ertheilt in welcher
Weiſe der MaſſenJmport des Sozialdemokrat nach Deutſchland
zu bewerkſtelligen ſei u ſ w Es machte geſtern einen förmlich
wohlthuenden Eindruck als die Angeklagten Bebel und Vollmar
im Gegenſatz zu den anderen Angeklagten offen erklärten ſie
wünſchten die weiteſte Verbreitung des Sozialdemokrat Es iſt
auch gar nicht erklärlich daß den Angeklagten die Verbreitungdes Sozialdemokrat gleichgiltig ſei Die Angeklagten gaben ja
ſelbſt zu daß der Sozialdemokrat ihr offizielles Parteiorgan
iſt ſie hatten ſomit ein großes Intereſſe an ſeiner Verbreitung
Sie hatten im Auslande eine Druckerei gegründet zur Herſtellung
des Blattes und anderer Druckſchriften und unterhielten eine Ver
bindung behufs Verbreitung derſelben in Deutſchland

Jch will nicht das politiſche Gebiet berühren aber ich muß doch
hervorheben die Verbindung hatte wie die Beweisaufnahme er
Poſchent Hauptzweck durch Verbreitung ſozialdemokratiſcher

ruckſchriften die ſozialdemokratiſchen Jdeen im Volke zu nähren
um zu geeigneter Zeit etwas zu unternehmen Wie dieſe Ver
bindung gegliedert war konnten wir ja nur zum Theil erfahren
daß ſie aber vorhanden und zu ihren Zwecken und Beſchäftigungen
gehörte durch Verbreitung ſozialdemokratiſcher Druckſchriften das
Sozialiſtengeſetz unwirkſam zu machen darüber meine Herren
Richter werden Sie nach den Erlebniſſen der Beweisaufnahme
kaum noch im Zweifel ſein Auch darüber daß die Angeklagten
die Leiter der Verbindung waren dürfte klar geſtellt ſein Es
iſt nicht erforderlich daß die Angeklagten an der Beſchäftigung
der Verbindung direkt Antheil genommen haben die Förderung
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den Grundſatz aufgeſtellt zu einer Verbindung iſt erforderli
daß eine mündliche Willenserklärung des einzelnen erfolgt ſi
dem Geſammtwillen unterzuordnen Das Chemnitzer Landgerich
iſt bei Abfaſſung ſeines Erkenntniſſes ebenfalls von der Auf
faſſung ausgegangen daß eine ſolche Willenserklärung durch kon
kludente Handlungen erfolgen kann Jch ſtimme dieſer Auffaſſung
ebenfalls bei es entſteht nur zunächſt die Frage ob eine Ver
bindung vorhanden iſt Allein weder das Reichsgericht noch der
Herr Oberſtaatsanwalt haben uns einen Fingerzeig gegeben wo
die greifbare Verbindung zu ſuchen iſt Der Herr Oberſtaats
anwalt ſagte Die Angeklagten ſind über das Wort Organiſation
hinweggeſchlüpft Dieſer Vorwurf iſt vollſtändig ungerecht
Angeklagten haben zugegeben daß eine geiſtige Organiſation beſteht Hatten die Angeklagten etwas anderes geſagt dann hätten

ſie eben lügen müſſen
Das erſte Moment für die Parteiverbindung findet der Ober

ſtaatsanwalt in dem Umſtande daß eine Parteileitung vorhanden
war Wenn das richtig wäre dann wäre es doch zum mindeſten
erforderlich daß dieſe Parteileitung oder Parteivorſtand wie
der Herr Oberſtaatsanwalt ſich ausdrückte gewählt worden wäre
Dieſer Parteivorſtand bildete ſich aber eo ipso aus den jeweiligen
ſozialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten Es muß nun er
wogen werden daß dieſe Abgeordneten keineswegs ausſchließlich
von Sozialdemokraten gewählt werden Bekanntlich ſind in den
letzten Jahren die meiſten ſozialdemokratiſchen Reichstags Ab
geordneten in der Stichwahl alſo auch von vielen Leuten anderer
Partei gewählt worden Jn Breslau werden die ſozial
demokratiſchen Reichstags Abgeordneten regelmäßig in der Stich
wahl mit Hilfe der Ultramontanen gewählt Wenn es in Berlin
zu einer Stichwahl zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem
Liberalen kommt ſtimmen die Konſervativen aus Haß gegen
letztere für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Am Rhein in
Hannover und mehreren anderen Orten ſind dieſelben Ver
hältniſſe vorhanden

Die Zuſammenſetzung der Parteileitung war ſomit dem reinen
Zufall anheimgegeben Der Herr Oberſtagtsanwalt fand ferner
eine Verbindung in dem Beſtehen von Parteibezirken Lokal
Comite s 2c der Herr Oberſtaatsanwalt iſt uns nur den Beweis

ch ſchuldig geblieben daß dieſelben mit der Parteileitung in irgend
welchem Zuſammenhange ſtehen Mit Vermuthungen können
wir aber nicht rechnen Der Herr Staatsanwalt ſagte Die
Partei muß Beamte unterhalten haben denn es ſei ſonſt un
erklärlich wer all die Korreſpondenzen beſorgt hat Wer hat
aber dieſe Beamten bezahlt wer ſtellt ſie an wer entläßt ſie
Ja dieſe Frage richte ich an den Herrn Oberſtaatsanwalt Der
Herr Oberſtaatsanwalt muß doch den Beweis liefern daß be
ſoldete Beamte vorhanden waren Jch behaupte daß dieſe
Arbeiten von Parteigenoſſen unentgeltlich geſchehen Es exiſtirte
ein Wahlfonds ein Diätenfonds ein r für Gemaßregelte

Zur Verwaltung derſelben waren beſoldete Beamte doch nicht
erforderlich Als ein ſehr weſentliches Moment für das Vor
handenſein einer Verbindung führte der Herr Oberſtaatsauwalk
die Parteidisziplin an die innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei herrſcht und die ſo weit ging daß die Parteileitung be
rechtigt war einzelnen Parteigenoſſen die Unterſtützung zu ent
ziehen Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Parteileitung dies e
haben mußte Die Parteileitung die den Fonds für Gema
regelte verwaltete ein Fonds zu dem auch ſehr viele Gegner der
Sozialdemokraten aus reinen Humanitätsgründen beiſteuerten
hatte die Verpflichtung dafür zu ſorgen daß nicht Unberechtigte
aus dieſem Fonds Unterſtützung erhielten Lag es nicht im Be
reiche der Möglichkeit daß Vagabonden Bummler c ſich als
Ausgewieſene ausgaben und um Unterſtützung nachſuchten Das
Recht der Ausſchließung von Abgeordneten aus einer Fraktion
nimmt jede Partei für ſich in Anſpruch Der Umſtand daß die
Parteileitung auf einzelne Mitglieder einen moraliſchen Druck
auszuüben uchte kann doch nicht für eine Verbindung ſprechen
eine Verrufserklärung iſt niemals erfolgt Auch in dem Abhalten
von Partei Kongreſſen kann eine Verbindung nicht gefunden
werden Derartige Kongreſſe werden von allen Parteien ab
gehalten ohne daß irgend ein Staatsanwalt in dieſem Umſtande

dieſer Beſchäftigung iſt gleichbedeutend mit der Antheilnahme Jch
glaube den Beweis für die Schuld der Angeklagten vollſtändig

eine Verbindung erblickt
Der Oberſtaatsanwalt ſagte Die vortreffliche Organiſation der
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Fortſetzung

XI
Henrike konnte ſich ſeit Ottomar fort nicht des Gefühls

erwehren daß ihr elterliches Haus kalt und unfreundlich ge
worden daß es wenigſtens nicht ſo ſei wie ſie es zu finden
gehofft ſeit ſich wieder ihre Gedanken mit demſelben be
ſchäftigt

Die Mutter war nervös ſie verhehlte der Tochter daß das
ſeltſame unruhige Weſen ihres Gatten ſie immer mehr krank
haft errege Sie empfand es liege etwas in der Luft und
wenn ſie ſtill in ſich gekehrt daſaß ſchrak ſie oft plötzlich
zuſammen

Den Bruder Berthold mit dem ſie früher ſo gut harmonirt
verſtand ſie nicht mehr Er ſprach anfangs wohl zu ihr ver
traulich wie ehedem aber nur von ihr ſo gleichgiltigen Dingen
dann als ſie ſich ſo ſympathiſch an Meta angeſchloſſen und
zwiſchen ihnen die frühere Vertraulichkeit wieder herrſchte
kam er mit dem Begehren ſie ſolle für ihn bei dieſer ſprechen
Er verlangte auch von ihr zu wiſſen ob ſie ſich für Reinburg

rer Es gebe noch ein Unglück mit dieſem Menſchen
hwor er

Du biſt ſo ungeſtüm ſo rauh geworden Berthold Glaubſt
Du daß dies die Weiſe iſt ſich bei Frauen zu inſinuiren

i bei Meta mit ihrem ſo zart empfindenden Ge
müth

Der Herr v Reinburg verſteht das vielleicht beſſer
Das braucht kein Mann zu verſtehen die es aber ver

ſtehen durchſchaut ein kluges Mädchen ſehr ſchnell und ein
ſolches iſt Meta

Wie ſchnell Jhr beide wieder ſo intim geworden ſeid
Meta verrieth mir im erſten Moment in einer von

Herzen kommenden Weiſe daß ſie meine Freundſchaft wieder
ſuche und ich fand in ihr was wir unter uns ſo oft vergeb
lich ſuchen

Du weißt ich kann nicht ſentimental ſein
Das wäre ein Vorzug für einen jungen Mann wenn er

ein gutes Herz ſo giebt wie es da iſt Sag mir
Berthold ich verſtehe das nicht als ich geſtern mit Schraders
in einer Laube am Rhein ſaß erzählten ſich Kameraden von

J in unſerer Nähe Du würdeſt nie die Uniform wieder
anlegen

DHummes Zeug Du weißt nicht was alles hier geſchwatzt
wird Wenn Du den Vater gehört hätteſt was der täglich
für n werseieten nachhauſe brachte um ſie bei Tiſche zu
erzählen

ſeikr wußte wie ſchlecht ſeine Sache bei Meta ſtand
dieſelbe hatte ihn und ſein gerades Weſen gern wie ſie ſich
ſelbſt geäußert aber ſie behandelte ihn kühl wenn ſie ihn bei
ſich empfing Berthold verlangte deshalb von der Schweſterderen Vermittelung und warf ißr Gleichgiltigkeit vor

Auch Kurt bemühte ſich inzwiſchen gegen die Schweſter recht
unzart zu ſein und die Eltern waren ihr zuweilen unverſtänd
lich Sie bemerkte wie beide um einander herum gingen und
die eine die Frage nicht auszuſprechen wagte die ihr auf dem

Herzen lag während der andere derſelben aus dem Wege zu
P ſuchte Die Mutter faßte ſich gern in Reſiguation

nnte aber ihre innere Unruhe nicht ganz verheimlichen des
Vaters Weſen zeigte eine bange Spannung die ihm auf den
Athem drückte ſeine Heiterkeit war eine gezwungene
Dttomar hatte von Wien aus geſchrieben und in den zärt

lichſten Worten Er erwähnte es ſei ihm eine prächtige
Stellung in einer fremden Armee offerirt aber er zaudere ſie
anzunehmen

Auch Henrike s bemächtigte ſich unter dieſen Umſtänden eine
Unruhe ſie fühlte ſich nur glücklich während der Stunden
die ſie mit Meta verleben konnte

Aber auch dieſes Freundſchaftsbündniß ſah ſie plötzlich be
droht Meta lud nämlich eines Tages zu ihrer Ueberraſchung
auch Berthold ein ſie zu einer Spazierfahrt am Rhein zubegleiten da die Mutter ſich nicht wohl fühlte er ſollte r
Beſchützer ſein

Er war auch wie er den beiden Mädchen im offenen Wagen
gegenüber ſaß von ſprudelnder Laune ſeine oft ein wenig
derbe Weiſe die Dinge zu bezeichnen ergötzte Meta ſie hörte
ihm aufmerkſam zu und Henrike war glücklich ein ſo frohes
Verſtändniß zwiſchen ihnen zu ſehen

Meta ſprach unterwegs den Wunſch aus die Fahrt in dem
heute ſo angenehmen Wetter zu verlängern und ſo zog ſich
denn ſtundenweit ihr Weg durch den ſchönen Rheingau am
Ufer zwiſchen den in den Strom geſtreuten Auen den Vnſeln
und den Weinbergen entlang

Der Himmel war von wunderbarer Bläue die großen

auf in der langen faſt ununterbrochenen Kette von Land
häuſern ſaßen glückliche Leute in den Lauben ihrer Gärten
auf den Vorbauen die Kinder der Dorfbewohner ſpielten bar
füßig nach Muſcheln ſuchend in dem von den Dampfern mit
rauſchenden Wellen überſpielten Vorland die Rofen miſchten
ihren Duft mit der friſchen Briſe des Stromes und von den
Abhängen winkten ihnen die ſchwellenden Trauben

Wie ſchön es hier iſt rief Meta mit begeiſtertem Auge
als der Weg ſie durch die Weingehänge führte von deren
Rücken die Kapellchen mit ihren Muttergottesbildern die
Kreuze mit dem Heilande herabſchauten O wunderbar
ſchön iſt das Thal fuhr ſie fort als der Wagen ſich in
daſſelbe verſenkte Das alte Kloſter dort mit ſeinen herrlichen
Bogen Wie heißt es rief ſie dem Kutſcher zu

Kloſter Eberbach Oben iſt s Gefängniß unten in ſeinen

ſoeben vorübergekommen
Jch muß es ſehen Laßt uns abſteigen rief Meta ent

zückt Und dort auf der Höhe das große Gebäude mit
ſeiner hohen Parkmauer

Das Jrrenhaus war die Antwort während der Kutſcher
die Richtung zu dem kleinen Wirthshauſe im Thale nahm

Meta hatte nicht bemerkt wie bleich inzwiſchen v ge
worden wie ſie den Schleier tiefer über das Antlitz gezogen
und ſich in den Wagen zurückgelehnt

Sie hatte das Kloſter erkannt ehe Meta die Frage gethan
auch das große Gebäude von deſſen Fenſter ſie auf das
romantiſche Thal und auf die jenſeitigen Ufer des Rheins
ſo oft hinabgeſchaut
Ein Blick auf ihre Freundin zeigte Meta die Wirkung die
ihre Frage auf dieſe geübt Unbefangen war dieſelbe gethan
wie ſie denn ebenſo ahnungslos ihre Spazierfahrt bis hierher
ausgedehnt hatte und jetzt wagte ſie erſchreckt nicht Henrike
noch mehr zu erregen durch die Miene als verſtehe ſie was
in ihr vorgehe

Wir wollen lieber umkehren und uns dies Vergnügen für
ſpäter aufbewahren, ſagte ſie ſcheinbar harmlos Die Rück
fahrt verlangt Zeit und es dürfte zu ſpät werden Nicht
wahr Dich ermüdet die lange Fahrt fragte ſie Henrike s
Hand ergreifend

Dieſe hatte die Augen unter dem Schleier geſchloſſen 55flackerten ſie unruhig auf Jhr Antlitz war fäarblos 8

HandFlußdampfer en majeſtätiſch vorüber die Schlepper
brachten ſchwerfällig ganze Flottillen von Frachtſchiffen ſtrom Fortſ folgt
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erbracht zu dar und beantrage ſonach dieſelben im Sinne der

Kellern liegt der herrliche Steinberger Wein an dem wir

erwachend und überraſcht durch die Frage preßte ſie Meta s
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Sozialdemokraten kann doch keine rein zufällige ſein Der HerrStantsenwan ſagte die Form iſt blos verſchwunden ich glaubte

er würde hinzufetzen der Geiſt iſt geblieben Dieſer Geiſt der
unter den Sozialdemokraten herrſcht und den allerdings auch das
Sozialiſtengeſetz hat nicht zerſtören können iſt die Erklärung für
die vortreffliche Organiſation Die Form iſt zerbrochen aber der
Geiſt iſt geblieben Allein nicht der Geiſt ſondern nur die Form
iſt ſtrafbar Auf dem Kongreß zu Wyden wurde der Antrag ge
ſtellt ein Korreſpondenz Bureau zu errichten Ueber dieſe Frage
wurde jedoch ſehr bald zur Tagesordnung übergegangen indem
eſagt wurde Eine derartige Organiſation könnte einmal der
olizei nicht verborgen bleiben und andererſeits könne die Partei

auch ohne feſte Organiſation beſtehen
Die ſozialdemokratiſche Partei könne ohne eine feſtgegliederte

Organiſation beſtehen die Sache für die ſie kämpfe der Geiſt
der in ihr herrſche erfetze iede formale Organiſation Das Vor
handenſein einer Verbin pung bedingt doch daß etwas Greifbares
vorhanden iſt Hat die Verhandlung irgendeinen Beweis ergeben
wo die Verbindung ihren Sitz hat wer den Vorſtand gewählt
wer der Verbindung beigetreten iſt Wir haben blos feſtſtellen
können daß eine Organiſation von Mann zu Mann vorhanden
eine Orgamiſation die von dem Geiſte der Zuſammengehörigkeit
erregen war Wenn Sie aber was ich nicht glauben kann eine

erbindung als vorhanden erachten dann entſteht doch die Frage
haben die Angeklagten doloſe gehandelt haben ſie gewußt da
ſie einer ſtrafbaren Verbindung angehören Wenn aber die An
ichten über die Auffaſſung des Wortes Verbindung ſelbſt im
ichterſtande eine ſo grundverſchiedene iſt ſo werden Sie ſollten

Sie zu der Anſicht gelangen die Angeklagten haben eine Ver
bindung unterhalten die Angeklagten trotzdem freiſprechen müſſen
da dann den Angeklagten als Laien jedenfalls das Bewußtſein
der Strafbarkeit gefehlt hat Eine Verbindung iſt aber erſt dann
ſtrafbar wenn deren Daſein Verfaſſung oder Zweck vor der
Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll Daß in allen
Dingen Vorſicht und in vielen Sachen auch Geheimhaltung an
empſohlen wurde liefert wohl keinen Beweis für eine geheitne
Verbindung

Der Sozialdemokrat iſt durchaus nicht das exkluſive Organ
der ſozialdemokratiſchen Partei Jeder Angehörige einer andern
Partei der ſich über die Verhältniſſe der Gegenparteien unter
richten will ja die Polizeibehörden aller größeren Städte jeder
Staatsanwalt c iſt Abonnent des Sozialdemokrat Jn dieſemBlatte annoncirt die Parteileitung den Ausſchluß von Perſonen
in demſelben beruft ſie den Kongreß ein fordert zur Becſchickung
deſſelben auf und zeigt die Tagesordnung an von einer Geheim
haltung kann ſomit keine Rede ſein Geheim wurde lediglich der
Ort des Kongreſſes und die Namen der Delegirten aus den be
reits von Herrn Bebel mitgetheilten Gründen gehalten

Nun ſagt der Herr Oberſtaatsanwalt Es muß noch etwas
dahinter ſtecken was wir nicht wiſſen denn es wurde im Kongreß
protokoll nicht alles veröffentlicht Allein ich wiederhole mit
Muthmaßungen können wir nicht rechnen Daß die Angeklagten
bemüht waren Maßregeln der Staatsregierung durch ungeſetzliche
Mittel unwirkſam zu machen iſt in keiner Weiſe erwieſen Die
Aufforderung zum Abonnement auf eine verbotene Druckſchrift iſt
nicht ſtkafbar ſondern lediglich deren Verbreitung Eine ſolche
Handlung iſt aber durchaus nicht nachgewieſen worden Und ſelbſt
wenn was nicht nachgewieſen iſt die Angeklagten zur Verbreitung
des Sozialdemokrat aufgefordert hätten ſo iſt noch ſehr zweifel
haft ob ſich die Angeklagten laut S 49 des Strafgeſetzbuches der
von der Aufforderung zu einem Verbrechen ſpricht ſtrafbargemacht hätten Es iſt ein Jrrthum vom Reichsgericht wenn es

das chemnitzer Landgericht habe nicht alle Thatumſtände
genau geprüft Jm Jntereſſe des Anſehens unſerer ſächſiſchen
und deutſchen Rechtſprechung hoffe ich mit Zuverſicht Sie
n gleich den chemnitzer Richtern zu einem Nichtſchuldig
gelangenVertheidiger Rechtsanwalt Munckel Berlin Jch muß zunächſt
bemerken daß weder das Reichsgericht noch der Herr Oberſtaats
anwalt für das Vorhandenſein einer Verbindung irgendwelche
Beweiſe beigebracht hat Der Herr Oberſtaatsanwalt ſagte das
Reichsgericht hat der Anklage einen feſten Boden gegeben ich
habe aber bisher vom Herrn Oberſtaatsanwalt einen ſolchen
Nachweis vermißt Der Herr Oberſtaatsanwalt ſagt die Partei
als ſolche iſt noch keine Verbindung allein der Kern der Partei
bildet eine Verbindung Jch gebe ja zu daß es Parteien geben
mag die keinen Kern haben allein angenommen in der ſozial
demokratiſchen Partei iſt ein ſolcher Kern vorhanden dann ver
lange ich doch zum mindeſten den näheren Nachweis wo dieſer
Kern anfängt Wenn die Deduktion des Herrn Oberſtaats
anwwalts richtig wäre dann würde jeder Abgeordnete der ſich
der ſozialdemokratiſchen Partei anſchließt ſich eo ipso der Ver
letzung der 88 128 und 129 des Strafgeſetzbuches ſchuldig
machen und ſeine Wähler könnten ausrufen Sitzt nicht der
Reichstag dann ſitzt doch wenigſtens der Abgeordnete Heiter
keit im Auditorium

Der Herr Staatsanwalt ſagt Es iſt doch nicht anzunehmen
daß die feſte Organiſation der ſozialdemokratiſchen Partei voll
ſtändig verſchwunden iſt beiläufig eine ſehr bezeichnende Auf
faſſung von der Wirkſamkeit des Sozialiſtengeſetzes Der Herr
Oberſtaatsanwalt ſcheint zu meinen Da das Sozialiſtengeſetz
erlaſſen worden iſt die Sozialdemokraten aber noch fortleben ſo
müſſen ſie etwas begangen haben denn ſonſt würden ſie nicht
mehr leben Es erinnert mich an die Geſchichte jenes Arztes
der einem Patienten nur noch wenige Wochen Friſt zum Leben
gab und als er letzterem nach einem Jahre begegnete zurief

Sie haben mediziniſch längſt kein Recht mehr zu leben Heiterkeit
im Anditorium Was das Sozialiſtengeſetz zerſtört hat das hat
der Geiſt der Zuſammengehörigkeit der in der ſozialdemokratiſchen
Partei vorhanden und durch das Sozialiſtengeſetz eine weſentliche
Stärkung erfahren hat erſetzt Wenn die Auffaſſung des Herrn
Oberſtaatsanwalts die richtige iſt dann iſt eine Gefahr nicht blos
für die ſozialdemokratiſche Partei vorhanden denn eine Organi
ſation wie ſie dieſe Partei beſitzt iſt bei jeder Partei zu finden
Es iſt dies auch ein Grund mit daß ich der ich einer anderen
Partei angehöre an dieſer Stelle ſtehe

Es würde geradezu eine Kränkung der deutſchen Polizeibehörden
ſein wenn man annehmen wollte unter ihren Augen könnte eine
ſo großartige Verbindung ſo lange Zeit unentdeckt bleiben Ueber
die Parteileitung hat mein Herr Mitvertheidiger ſchon geſprochen
Der Umſtand daß die Partei ein eigenes Organ hatte kann
keineswegs für eine Verbindung ſprechen Andere Parteien ſind
eben ſo glücklich im Jnlande ihre Zeitungen zu haben die Sozial
demokraten ſind aber genöthigt ihre Blätter im Auslande zu
ſuchen Herr Bebel ſagte der Sozialdemokrat ſtellte der Partei
leitung lediglich ein weißes Stück Papier zur Verfügung Danach
war das Verhältniß des Sozialdemokrat genau daſſelbe wie
bei der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, deren Unabhängig
keit ja bekannt iſt zu dem Fürſten Bismarck Daß die
Augeklagten dem Blatte in dem ſie ihre Kundgebungen veröffent
lichen konnten einen möglichſt großen Leſerkreis wünſchen iſt
ſelbſtverſtändlich ebenſo wie ich mich freue wenn z B die Frei
ſinnige Zeitung einen großen Leſerkreis gewinnt

Ich wünſche dem Sozialdemokrat keinen großen Leſerkreis
die Angeklagten werden das mir der ich zur deutſchfreiſinnigen
Partei gehöre nicht übelnehmen Bei dieſer Gelegenheit muß ich
die Angeklagten in Schutz nehmen die ſich nicht gleich den Herren
Bebel und Vollmar offen erklärt haben ſie wünſchen dem

Sozialdemokrat einen weiten Leſerkreis Die Herren ſind eben
etwas anſpruchsvoller und möchten gern etwas beſſeres als den

Sozialdemokrat haben Jn der umfangreichen Anklageſchrift
in der Steinchen für Steinchen mühſam zuſammengetragen iſt
und die einem Moſaikbilde gleicht habe ich vergeblich nach dem
Kern der Partei geſucht Wenn nan die Delegirten des Kopen

meint

derer Kongreſſes für den Kern hält dann entſteht g pr
ie Frage warum ſind die anderen 51 Delearm ſind d irten nicht gleimit angeklagt Jſt es die Parteileitung arum klagt man

denn die anderen Abgeordneten nicht an und wie kommt man
dazu die Kapren Müller Ulrich und Heinzel die doch nicht Ab
eordnete ſind vor den Richter zu citiren Jch bin nun derMeinmg es iſt nicht eine Verbindung vorhanden die Angeklag

ten haben auch nicht den Verſuch gemacht durch ungeſetzliche
Mittel das Sozialiſtengeſetz unwirkſam zu machen
Wenn ſie erklärt haben ſie erkennen das Geſetz nicht an ſo

haben ſie daſſelbe gethan wie die Mitglieder der Centrums
partei die mit dieſem ihrem paſſiven Widerſtande auch Erfolg
hatten Wenn jemand im Sozialdemokrat ſchreibt Wir
werden das Sozialiſtengeſetz brechen wie und wo wir können
ſo ſind dafür doch nicht die Angeklagten verantwortlich zu
machen Ebenſowenig wie Fürſt Bismarck für den GeſammtJnhalt der Norddeutſchen Allgenteinen Zeitung verantwortlich zu

machen iſtenn Wuf dem Wydener Kongreß beſchloſſen worden iſt das

Wort geſetzlich aus dem Programm zu ſtreichen ſo finde ich
das ſehr erklärlich Damit iſt doch aber keineswegs geſagt
es ſollen nunmehr ungeſetzliche Handlungen unternommen werden
Der Beſchluß geſchah lediglich aus dem Grunde daß man die
ſozialdemokratiſche Partei mit anderem Maße als andere Par
teien mißt Es war lediglich ein Proteſt gegen ein Ausnahme
eſetz wie er auch zur Zeit ſeitens des Centrums gegen die ſog

Maigeſetze erhoben worden iſt keineswegs aber gegen das ge
ß meine Recht Die gegenwärtige Anklage hat bereits eine lange

Geſchichte die verſchiedenſten Gerichte haben nicht finden können
daß die Erforderniſſe einer Strafthat im Sinne der 88 128 und
129 des Strafgeſetzbuches vorhanden ſind ich bin der Ueberzeugung
Jhr Spruch wird ebenſo wie der der chemnitzer Richter auf Frei

ſprechung lauten tOberſtaatsanwalt Schwabe Jch gebe zu die Anklage gleicht
einem Moſaikbild es iſt aber auch erforderlich daß der Gerichts
hof nicht blos die Einzelheiten prüft ſondern mehr das Geſammt
bild auf ſich einwirken läßt

Vertheidiger Rechtsanwalt Munkel bezeichnet dieſen Standpunkt
des Oberſtaatsanwalts für ſehr bedenklich der Richter habe ledig
lich die vorliegenden Thatſachen zu prüfen

Angekl Bebel Jch will nur noch bemerken daß wenn hervor
ragende Richter und ſonſtige Juriſten über den Begriff Ver
bindung eine ſo grundverſchiedene Auffaſſung haben dann kann
der Gerichtshof unmöglich verlangen daß wir als Laien genan
wiſſen wo die Grenzen der Verbindung zu ſuchen ſind Zum
mindeſten hat uns doch das Bewußtſein der Strafbarkeit gefehlt
Jch muß hierbei nochmals erwähnen daß ſchon im Jahre 1880
das Landgericht zu Elberfeld und im Jahre 1883 die Staats
anwaltſchaft zu Kiel die Anklage abgelehnt hat Man hat es
alsdann bei der Staatsanwaltſchaft in Leipzig verſucht da ich im
dortigen Gerichtsbezirk wohnte doch auch dieſe Behörde hat die
Erhebung der Anklage wegen Mangel an Beweiſen abgelehnt

Mehr Erfolg hatte man in Chemnitz in deſſen Gerichtsbezirk
Volkmar wohnte Allein nach eingehendſter Vorunterſuchung und
nach dreitägiger Verhandlung kam der Gerichtshof der ſich volle
acht Tage Zeit zur Urtheilsverkündung ließ zu dem Ergebniß
daß eine Verletzung der 88 128 und 129 des Strafgeſetzbuches
nicht vorliege Mir ſcheint es allerdings als wolle man diesmal
unſere Verurtheilung um jeden Preis bewirken Jch erinnere
mich hierbei an die Ausſprüche der Generalſtaatsanwälte
v Schwarze und Held die übereinſtimmend ſagten Es iſt Pflicht
der Staatsanwälte nicht blos alle belaſtenden ſondern auch alle
en tlaſtenden Momente anzuführen
ich das bei dem gegenwärtigen Herrn Staatsanwalt vollſtändig
vermißt Hätten wir in der That eine geheime Verbindung unter
halten dann wäre wohl die Entdeckung derſelben angeſichts des
in Deutſchland ausgebildeten Spitzelthums angeſichts des geſtern
zur Verleſung gebrachten Rundſchreibens der berliner Polizei
längſt erfolgt
Vor einiger Zeit hat auch das heſſiſche Miniſterium ein ſolches

Rundſchreiben an alle Polizeibehörden des Landes erlaſſen das
Thun und Treiben der Sozialdemokraten genau zu beobachten
und regelmäßig in der eingehendſten Weiſe Bericht zu erſtatten
Es ſchwebt deshalb ein Verfahren da man der Meinung iſt das
Schriftſtück könne nur durch Verrath eines Beamten zu unſerer
Kenntniß gelangt ſein man war ja auch der Meinung das Rund
ſchreiben des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern ſei durch einen
ſozialiſtiſchen Landrath verrathen worden Es iſt aber anzunehmen
daß das jüngſte Rundſchreiben des heſſiſchen Miniſteriums nicht
allein daſteht denn es iſt längſt bekannt daß die berliner Polizei
Reichspolizei iſt Wie hätten wir auch auf den Kongreſſen etwas
Strafbares unternehmen können ohne Gefahr zu laufen ver
rathen zu werden Jn garantire z V keineswegs für die volle
Biederkeit der 60 Delegirten auf dem kopenhagener Kongreß ja
ich möchte kaum für alle 9 Angeklagte die volle Garantie über
nehmen Jch weiß nicht genau war es Palmerſton oder Benſt
der einmal ſagte Käuflich iſt jeder Menſch es kommt blos auf
den Preis an der geboten wird

Wir hatten allerdings ein Jntereſſe von den Geſchäftsbüchern
des Sozialdemokrat Kenntniß zu nehmen da wir zum großen
Theile Darlehnsſcheine auf denſelben hatten Hätte ich geglaubt
daß man auf dieſen Punkt ſo großes Gewicht legen würde ſo
hätte ich beantragt das berliner Polizeipräſidium zu befragen ob
nicht der verſtorbene Karl Höchberg das meiſte Geld zur Be
gründung des Sozialdemokrat hergegeben hat Jch hoffe Sie
wer gleich den Chemnitzer Richtern auf unſere Freiſprechung
erkennen

Die anderen Angeklagten haben nichts weiter anzuführen
Der Präſident theilt alsdann mit daß die Urthcilsverkündigung

am Mittwoch den 4 Auguſt nachmittags 4 Uhr ſtattfinden wird
und ſchließt hiernach gegen 1 Uhr mittags die Sitzung

Wangren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
27 Jult 28 JullGranulated M s MKryſtallzucker L u m JKryſtallzucker II

Kornzucker 96 20,60 20 80 20,60 20,80
Kornzucker 95 2 2Korn Rend 88 10,30 19,60 19,30 19,60
Nachprod 88 92 20 Sdo Rend 75 16,50 17,650 16,50 17,60

Tendenz am 28 Juli Feſt

27 Jult 28 Jnltein Brodraffinade 27 00 M 27 00 M
ein Brodraffinade 26 50 26,75 26 50 26 75
Brod Melis
Gem Raffinade 25,75 26,25 26,75 26,25
Gem Melis I 25,25 2 25Tendenz am 28 Juli Ruhig

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft

Parts 28 Juli Telegr Rohzucker 880 ruhtg loco 30,50 à 30,75
Weißer Zuder matt Nr 3 pr 100 Kg pr Juli 33,60 pr Aug
83,60 pr Sept 33,75 Okt Jan 24,80

London 28 Jnlti in Havannazucker Nr 12 12 nom Rüben
Rohzucker 11 feſt Centrifugal Cuba

Antwerpen 27 Jult Telegr Rübenzucker Sofort 28,00 Fres
o t Fres Sept Fres Okt Dez 27,60 Fres Jan März

rcsRew 9ork 27 Jull Telegr Fair refining Muscovades 42 D
Kaffee

Hamdurg 28 Jult Telegr Kaffee feſt Umſatz 2000 Sack
New York 27 Juni Telegr Fair Rio 91/,

Petroleum
28 Junt Amtl Feſtſt Raffinirtes Standard white per 100

oſten von 100 Ctr rm geſchäfts Gek Ctr Kündigungs
Loco Durchſchnittspr per dieſen Mon bisper JultAug Aug Sept ver Sept Okt 22 04 per Olt Nov

Berlinkg m Faß in

per Nov Dez

Zu meinem Bedauern habe

Stettin 28 Juni Telegr Pelroleum loco verſteuert Uſance 1
Targ 10,75 M

Hamburg 28 Junt Telegr Matt Standard whlte loco 6,40
Br 6,30 Gd pr Ang Dez 6,50 d

Bremen M Juni Telegr Schlußbericht Standard whlte loco
iedriger

Antwerpen Juni Telegr Schlußbericht Rafſinirt Type wetß
loco 185/ bez 158 Br pr Aug dez 155 Br pr Sept 16 bez
16 Br pr Sept Dez 16 bez 16 Br Weichend

New York 27 Juli Telegr Raffinkries Petroleum 702/ Abel Teſt
in NewYork 677 Gd do do in Phlladelphia 67 Gd rohes Petroleum
in NewYork 6 do Plpe line Certificates D 65 C

Butter Eier Fleiſch
Berlin 27 Juli Ermittl d kgl Pol Präſ Rindfleiſch von der Keule1,00 1,40 do Jarſche 0,90 1,20 Schwelneflellch 1,00 1,50

Kalbfletſch 0,80 1,60 Hamnielfleiſch 6,80 1,20 M Butter 1,80 2,69 M
per 1 kg Eier 60 Stüch 2,20 3,00 MNew ort 27 Salt Telegr Sped 7/ C pro Pfd

Berliner Börſe vom 28 Juli
Dentſche und ausle da 3 Oberſchl E grenttg u So Der a r gr 103,00 9

o cEm v

Dentſche Reichsanleihe 106,90 bz bzBSt Anl z d 38/2 o 03 4 102,90 6Staats Sqh Sqh 101 50 t tie ver 10333
Präm Anleihe 1855 143,10 G 4 Böhiniſche Nordb Gold 101,70 G
40 Ldſch Centr Pfdhr 101,25 bz z8 do do 10,00 b S oben 3890

oth Pr Pfdbr I ab 106 2zu o do i ab 106,10656 3 Baſchpr e see 3
2 o3 do III rzb à 110 ab ds 25 gemb Czernoww ſt fr 7820

3 do IV rzb à 110 ab 98,00 G Sth alte 408,10 b3 do V do ab 93,60 51 Oeſt S Stb 1874 396,09 g
52/0 Pr Cirb Pfdb 110rz 112,20 s do Ergänzung 389,25 bzG
u 12or 10225 do Goldprior 101,40 dPr Hyp Akt B VI 110,80 Heſterr Rordweſtb 85,00 B

do do VII 100,00 G Südöſt Bahn n 327,75 bzdo do IX 100,19 G do bl 107,50 bzdo div Ser 100 rz 191,70 G Ungariſche Nordoſtb 82,10 z
Südd Boden Kredit 102,90 B do Gold 104,70 G4/0 D Hp B Pfd Gerlin 101,20 b do Oſtbahn I Em 81,69 G
49 do Weiningen 121,50 bzG do do II Em 10430 bzG
Nuſſ Boden Kredit 98,20 G CharkowLzow 103,25 G
do Centr Bd Pf wer Jwangor Dombrw 99,20 G6 New Hork Stadt Aul 132,00 G KozlowWoroneſch 108,10 bz

Oeſt T ne 68,60 Kursk Kiew 03,59 Gdo SilberRente 69,75 bzG Moscogjäſau 99,10 bz
4 Oeſt GoldRente 87,30 bzG do Smolenst 102,90 bz
59 Ungar PapierRente 76,80 bz RjäſanKozlow 100,60
4 Ungar GoldRente 86,60 bzG Ruſſ NitolaiOblg
talieniſche Rente 190,49 bz SchujaJwanowo 102d o Rumänier 102,60 z Südweſivahn 90,80 c

c 1880 87,50 S 3 Gr Ruſſ Staatst Obl 80,25 S
5 do 1884 9978 b Transtautaſiſche Eſb Obl 71,255 do OrlentAnl II 61,40 G Vanl nud Jndaſteiee tn
5 do do III 61,20 B und J Aktiendi GoldRenute 1883 113,75 bzB Aachen Diskonto 116,00 bzB

Berliner Handels Geſ
Darmſtädter Bank

30In pvud ausl Eiſenbahn Stanmm 27 v
u Stamm Prior Alticn DiskontoKommundit 210,50 b

AachenMaſtricht 54,80 b Deutſche Bau 169,30 b
Berlin Dresden 22,00 bzB do Genoſſenſchaftsbaut 138,25 do
Bresl Schw FFrelb 55 do Hyp B Berlin 60 100,89 G
Buſchtiehräder Lit 3 79,19 be do do Meiningen 40/0 95,00 B
Galiz Karl Ludw 78,52 z Hresdener Bant 123,80 ba
Gotthardbahn 195,60 b Teipziger KreditAnſtalt 172,75 ba
Kronpr Rudolfbahn 28,20 b Magdeb Privatbant 116,60 G
MainzLudwigshafen 98,80 bz G Hiitteldeutſche Kred Bank 94,70 bzG
Marienburg Mlawka 46,40 bz Heſter KreditAnſtalt gen
Mecklenburg 171,60 v Reichsbank 39,30 bzNordh Erfurter abgeſt 38,82 bzB Sächſiſche Baut 120,00 G
Hſtpreuß Südbahn 8345 Schleſ Bant Verein 100,00 B
RjaſchtMorczansk gar 101,80 b Weimariſche Bant 65,40 dzG
Ruſſiſche Südweſtbahn 68,60 bz Admiralsgartenbad Akt 64,19 ba
Se Berlin Dresden 59,00 b Cröllwitzer Papierfabrit 192,00 B
Marienb Mlawka 198,75 z S Gas 199,50 GSir an ahn 77 Je e eeeſchinen e
Sag 5 urahi 5G WeimarGera 90,80 bz 7 93Phönihe ergwert Lit A 58,99 B

O B 18Eiſenbahn Prioritäts Aktien und Dortmunder Union v

Verſchtedene 49 Prior ord Hutt W lonh 8,29 Gn 102,80 G Glauziger Zucker 76,90 b
v 8 /0 Konſols Körbisdorſer Zucker 104,90 be

3i, Br Mart l bzG o 177,00 G1 Se V 102 90 8 Sächſ Maſch Hartmann 118,10 bzG
4 do VII 103,25 65B do Stickmaſchinen 100,00
4 do VIII 1053,20 b GBeitzer Maſchinen 168,50

den ehe 35 Wechſero NordbahnBerlin Anhalt 102,60 Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8 T

Paris 100 fr 8 TWien öſt W 100 fl 8 T 161,40 63
Petersb 100 S R 3 W 197,85 b

41 Berlin Dresden gr 194,90 bz
4 Berl Hamb III tv 103,00 bzG
4 Brl Ptsd Mgd D 108,25 G
4 Berlin Stettin gar 103,00 bz
4 Braunſchw Eiſenb 107,00 G

Fr G 2u e 10 BankDiskouto
4 KölnMinden IV 103,00 bzG Berlin Wechſel 3 Lombard 4
a bo VI 103,10 G Amſterd 2/, Brüſſel 2/, London 2

eGor v t 89 Paris 3 Petersburg 5 Wien 4
4 e ist 162,90 B Gold Silber und Vankuoten
4 do 1873 102,90 G Souvereigns 20,30 bz
h d n 10850 ren Sei 15/18 z4 do o FranksStücke3 z Wittenberge 94,50 B Dollars 217 8
4 Mainz Ludw g kv 102,90 B Jmperials
4 do 1878 konv 103,10 d ranz Banknoten 80,90 bzB
4 do 1874 102,70 G ſterr do 161,65 bz4 Niederſch Märk I 192,99 G Ruſſ do 197,75 bz

Leipziger Börſe vom 28 Juli
1 Sächſ M ſ Kgl Sächſ ThlrFlnentehcanl 5333 94,75 G Staatsanl 67 ab 5 600 194 95 G

1000 75 6 87 Landrentendr 99,75 G

3 b Mereſ Gw 1882 1s e e M3 Staatsanl 1855 100 9,00 4 Lyz Stadtob1884 106,40 P
4 do 1847 500 101,75P do 1876 105,75 G3 3 r 89 25 Altb Lanzv Obl

e e ODiv Eifenb St Akt Diw96 AltenburgZelß 196,50 6 5 Halleſche StraßenB 129,75 bz6

5 Böhm Weſth 509 g 193,75 G 8 Tpur geſ i Lpz 143,00 G62 Bee Lt A 119,60 G 8 o Stamm Pr 148,25 G
4 do B 76,80bzG 7 KetteElbſ Geſ Akt 101,25 G
7 DuxBodenba 135,25 G 16 v e Halle 119,50 Gb FranzJoſ B 52/ 4 89,00 G 15 S Thür Br V St 178,00

thend St n 15 do St Prior 178,00 P
E enb P

8 er 182,00 o Ausl Eiſ Obla DuxBodenb Lit A 123,250 loa e a r fenBank u Cred Alt n An eug D Cr A L 172,75 h l e7Iu/ V benet Bank 13238 t Em v 73 vo
G Leipziger Bank 139 d b 86,69 b4 do Gold 105,255 do Kaſſen Verein 108,59 Dur Bodenda 8651 do Dist Geſellſch 102,00 uxBodenbach 50

Semar Vant neue 55 196 Oräzgöſtacher
7 Zwicauer 108,50 5 do Em v 1871 u 72 82 45 ba

Jud,Alkt Pr und 5 KaſchauOderber 82,90 G5 grölte Laplerſapr 1o6 o hen 1077908
a h do Schuldverſchr 1 5 Prag Turnau 90 00s Dbchewiy daun 106,00

Halle Druck und Verlag von Otto Hendbel
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